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fie an ben SJÎarït ïarnen. 93or îurjem ifi ein neue!

tragerfpfiem patentiert morben. ®iefe burd) ®. 9t. iß.
Ar. 233,250 gefchüijte gaferftegbecEe bat trot) ber ïurjen
ßeit itjrer ©inführung fomohl bei 93el)örben rote auch in
ben weiten Greifen be§ 93augewerbe§ 93ea<htung unb

Anerïennung gefunben.
@§ hanbelt fitis um eine ©ipsbiele mit ftarïer Koîo§=

fafereinlage, bie burd) eine eigenartige Anorbnung 3 cm

bo^er unb 15 cm auêeinanberliegenber Stege eine außer*

orbentlich große Stabilität erreicht. ®urd) bie Stege ent»

fiefjen Hohlräume mit fteter Suftjirîulation, bie Schwamm*
bilbung unb Stocîigroerben be§ |)olje§ »erbötet, bie

©cbaüfidberbeit unb geuerfidjerheit ber ®eclen bageqen

bebeutenb erhöbt. ®le fämtlicben Tanten — $läd)en ftnb
ooUEommen »ermieben — erhalten burcb ein befonbereê

©erfahren eine unregelmäßig ge^adtte fform, fo baß ber

jroifdjen bie gugen eingebrücfte ^ßußmörtel mit ben ftarf
beroorftehenben, äußerft jähen Kofosfafern eine innige
33erbtnbung hetftettt, moburch roieberum eine einjige ju=

fammenhängenbe platte entfleht, bie Affebilbung »öKig
au§fchließt. ®ie reichlich eingebetteten gafern »erleihen
ben ffaferftegbielen eine große ©laftijität, moburch fte

etroaigen ïobenfenfungen, ohne Schaben ju nehmen,
leicht folgen fönnen. Sin meiterer SSorjug ift ber, baß
bie ®ecfe in einem ßug unb ßufammenhang hergefteüt
toirb, woburcß fid) ein jroeimaligeê Stüften, roie bei etnigen
anbeten ®ecfen, erübrigt unb ßeit unb ©elb gefpart
toirb. ®ie ®ielen metben in trocfenem ßuftanbe im
Sau angebracht, unb, ba ber SJlörtel nur in hö<hften§
5 mm Stärfe aufgetragen mirb, entfleht nur geringe

$eud)tigîett, fo baß bie Ausführung ber ®ecfen auch b"
ftarfem groftmetter möglich ift. ®le ^erfteUung ber
Seien ift feßr einfach, geht rafch »onftatten, unb ba auch
ber ÜRaterialoetbrauch ein fehr geringer ift, ergibt fid)
al§ meiterer 93orjug, baß bie ffaferftegbecte fich billiger
ftettt rote anbere ißut)träger.

gür bie 93raucl)barîeit ber Srfinbung fpricf)t bie ®at=

fa<he, baß bie gafetftegbecfe auf ben 93auten ber 93au=

fachauèfteHung, Seipjig 1913, eine ftarîe SSerroenbung
ftnben roirb. („93auwelt" 9tr. 45.)

Kttrjfchluß. ®er 9tame „Kurjfchluß" befagt fd)on
fprachlid), baß ein eleftrifcher StromïretS ïurj qe fehloffen
wirb. ®as heißt alfo, es fommen bie beiben Ißole einer
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eleîtrifchen Anlage ohne SBiberftanb in Berührung, fobaß
bie ©leîtrijitât fich burch biefe neugefchaffene 93erbinbung
in geroaltigem Strome ausgleichen îann unb e§ nicht
mehr nötig hot, fid) burch ben SBibetftanb ber Sampen,
SRotoren ober fonftigen Apparate hinburä) ju arbeiten
unb bort nützliche Arbeit ju »errichten.

SJtan îann folgen eleîtrifchen Kurjfdjluß mit einem
5£ßafferleitung§rohrbrud) Dergleichen, ßrgenbwo gibt bie
Oiohrroanb nach unb in mächtigem SchroaH ergießt fid)
ba§ Aßaffer, ba§ nun ïeine Hemmung mehr finbet, in
bie SBohnung. SJlan roetß, baß fotrf)e Aof)rbrüche fehr
unangenehm finb unb großen Schaben in ben Sßohnungen
unb am SAobiliar anjurichten »ermögen. ®a§ einjige
SJlittel befteht babei barin, baê SBaffer möglich fchnell
abjufperren unb ba§ Aoßr bann ausjubeffern.

Seim eleîtrifchen Aohrbrud), b. h- beim Kurjfchluß
mürbe fich ber eleïtrifcEje Strom in gewaltigen SJtengen
burch bie ®rahtleitungen ergießen, biefe bi§ jur Aotglut
erbten, bie ßfolafionen »erbrennen unb ernfte ffeuer=
gefaßt bebeuten. ®e§halb hat man ganj allgemein bie
geniale ©rfinbung @Difon§, bie Abfd)meljfid)etung, in
©ebraud). An befonberen Stellen ftnb ißorjeüanpatronen
in bie Seitung eingebaut, ßn biefen befinbet fich ein
feiner Silberbraht, ber bereits abfchmiljt, beoor bie ftärlere
Kupferleitung fich überhaupt nennenswert erwärmt. ®tefe
S<hmeljfi<herungen enifprecßen alfo gemiffermaßen felbft=
tätigen eleîtrifchen SSentilen, bie ben Strom augenbltcflid)
abfteden, fobalb er [eine gemiffe ©röße überfchreitet. Sinb
baljer bie Sicherungen in guter Drbnung, fo ift ein
Kurjfdhluß eine burd)au§ harmlofe Sache, bie niemals
ju einem 93ranbe führen îann. ®a§ muß immer wieber
betont werben, weil e§ unferer ßeit leiber jur lieben
©emobnheit geworben ift, eleftrifcße Anlagen unb ben

eleîtrifdjen Kurjfd)luß für aüe§ mögliche oerantroortlid)
ju machen unb ihnen 93ranbftiftungen jujufchieben, an
benen fie micîlich unfchulöig finb.

£iterattm
fÇahrifate=©erjefchni§ öe§ 23erein§ fchmcijerlf^er

2Jlafchtnen»3nbuftrtcller. ®a§ oomSSereinfchweijerif^er
9Jlatchinen=ßnbuftrieHer Eürjlich herausgegebene 93erjeid)ni§
ber gabriîate feiner fUlitglieber bringt in forafältig ge=

fichteter Anorbnung im erften Seile ein alphubetif<he§
Arttîelregifier, in bem bei jebem gabriîate bie herflel=
lenben girmen etnjeln aufgeführt finb, unö im jweiten
eine Überficht ber gefamten Sßrobutte jebe§ einjelnen
gabriîationëunternehmenê. ®iefe§ ûberauê wiHïommene
unb nü^lidhe Utachfchlageheft ift »om Seîretariate auf
©runb ber eigenen Angaben ber SJÎitglieber jufammen=
geftellt worben unb foli ihm felbft bie rafeße Au§Eunft§=
erteilung ermöglichen auf Anfragen, ob unb wo im ßn=
lanbe beftimmte Artiîel fabrijiert werben. 93iel mistiger
unb fehr erfreulich aber ift, baß ba§ 93erjeidhni§ nach
bem 93efchluffe be§ 93orftanbe§ au^ fämtlichen 93ertre=

tungen ber Sdhweij im Auslanbe jur 93etfügung geftellt
werben foU, bantit fich biefe bei 93ebarf über bie ßabri=
îate unferer ßnbuftrie fofort orientieren îônnen, ohne
bie mühfame unb jeitraubenbe Anfrage in ber föeimat,
welche gelegentliche (Schritte ber Konfulate jur görberung
unferer Ausfuhr jeroeilen unnötig erfrf) werte.

®a§ 93erjeichnis îommt jweifeUoê einem 93ebürfni§
entgegen, unb e§ wäre ju begrüßen, wenn auch anbere
f?abritanten=93erbänbe im ßntereffe beê ©çporteê ihrer
^ßrobutte ju ähnlichen 93eröffentlichungen fchreiten würben.

— GEfEEBEMrETE
WINTGRTt-, jR

BIBLIOTHEK

à. 3ö ZSustr. fchveiz. Handw.-ZàSg s„Retsterblatt°) sss

sie an den Markt kamen. Vor kurzem ist ein neues Putz-
trägersystem patentiert worden. Diese durch D. R. P.
Nr. 233.250 geschützte Faserstegdecke hat trotz der kurzen

Zeit ihrer Einführung sowohl bei Behörden wie auch in
den weiten Kreisen des Baugewerbes Beachtung und

Anerkennung gefunden.
Es handelt sich um eine Gipsdiele mit starker Kokos-

fasereinlage. die durch eine eigenartige Anordnung 3 em

hoher und 15 em auseinanderliegender Stege eine außer-
ordentlich große Stabililät erreicht. Durch die Stege ent-

stehen Hohlräume mit steter Luftzirkulation, die Schwamm-
bildung und Stockigwerden des Holzes verhütet, die

Schallsicherheit und Feuersicherheit der Decken dagegen

bedeutend erhöht. Die sämtlichen Kanten — Flächen sind
vollkommen vermieden — erhalten durch ein besonderes

Verfahren eine unregelmäßig gezackte Form, so daß der

zwischen die Fugen eingedrückte Putzmörtel mit den stark

hervorstehenden, äußerst zähen Kokosfasern eine innige
Verbindung herstellt, wodurch wiederum eine einzige zu-

sammenhängende Platte entsteht, die Rostbildung völlig
ausschließt. Die reichlich eingebetteten Fasern verleihen
den Faserstegdielen eine große Elastizität, wodurch sie

etwaigen Bodensenkungen, ohne Schaden zu nehmen,
leicht folgen können. Ein weiterer Vorzug ist der, daß
die Decke in einem Zug und Zusammenhang hergestellt
wird, wodurch sich ein zweimaliges Rüsten, wie bei einigen
anderen Decken, erübrigt und Zeit und Geld gespart
wird. Die Dielen werden in trockenem Zustande im
Bau angebrocht, und, da der Mörtel nur in höchstens
5 mm Stärke aufgetragen wird, entsteht nur geringe

Feuchtigkeit, so daß die Ausführung der Decken auch bei

starkem Frostwetter möglich ist. Die Herstellung der
Decken ist sehr einfach, geht rasch vonstatten, und da auch
der Materialverbrauch ein sehr geringer ist, ergibt sich

als weiterer Vorzug, daß die Faserstegdecke sich billiger
stellt wie andere Putzträger.

Für die Brauchbarkeit der Erfindung spricht die Tat-
sache, daß die Faserstegdecke auf den Bauten der Bau-
fachausstellung, Leipzig 1913, eine starke Verwendung
finden wird. („Bauwelt" Nr. 45.)

Kurzschluß. Der Name „Kurzschluß" besagt schon
sprachlich, daß ein elektrischer Slromkreis kurz geschlossen
wird. Das heißt also, es kommen die beiden Pole einer
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elektrischen Anlage ohne Widerstand in Berührung, sodaß
die Elektrizität sich durch diese neugeschaffene Verbindung
in gewaltigem Strome ausgleichen kann und es nicht
mehr nötig hat, sich durch den Widerstand der Lampen,
Motoren oder sonstigen Apparate hindurch zu arbeiten
und dort nützliche Arbeit zu verrichten.

Man kann solchen elektrischen Kurzschluß mit einem
Wasserleitungsrohrkruch vergleichen. Irgendwo gibt die
Rohrwand nach und in mächtigem Schwall ergießt sich
das Wasser, das nun keine Hemmung mehr findet, in
die Wohnung. Man weiß, daß solche Rohrbrüche sehr
unangenehm sind und großen Schaden in den Wohnungen
und am Mobiliar anzurichten vermögen. Das einzige
Mittel besteht dabei darin, das Wasser möglich schnell
abzusperren und das Rohr dann auszubessern.

Beim elektrischen Rohrbruch, d. h. beim Kurzschluß
würde sich der elektrische Strom in gewaltigen Mengen
durch die Drahtleitungen ergießen, diese bis zur Rotglut
erhitzen, die Isolationen verbrennen und ernste Feuer-
gefahr bedeuten. Deshalb hat man ganz allgemein die
geniale Erfindung Evisons, die Abschmelzsicherung, in
Gebrauch. An besonderen Stellen sind Porzellanpatronen
in die Leitung eingebaut. In diesen befindet sich ein
feiner Silberdraht, der bereits abschmilzt, bevor die stärkere
Kupferleitung sich überhaupt nennenswert erwärmt. Diese
Schmelzsicherungen entsprechen also gewissermaßen selbst-

tätigen elektrischen Ventilen, die den Strom augenblicklich
abstellen, sobald er !etne gewisse Größe überschreitet. Sind
daher die Sicherungen in guter Ordnung, so ist ein
Kurzschluß eine durchaus harmlose Sache, die niemals
zu einem Brande führen kann. Das muß immer wieder
betont werden, weil es unserer Zeit leider zur lieben
Gewohnheit geworden ist, elektrische Anlagen und den
elektrischen Kurzschluß für alles mögliche verantwortlich
zu machen und ihnen Brandstiftungen zuzuschieben, an
denen sie wirklich unschuldig sind.

Literatur.
Fabrikate-Verzeichnis des Vereins schweizerischer

Maschinen-Industrieller. Das vom Verein schweizerischer
Maschinen-Industrieller kürzlich herausgegebene Verzeichnis
der Fabrikate seiner Mitglieder bringt in sorgfältig ge-
sichteter Anordnung im ersten Teile ein alphabetisches
Artckelregister, in dem bei jedem Fabrikate die herstel-
lenden Firmen einzeln aufgeführt sind, und im zweiten
eine Übersicht der gesamten Produkte jedes einzelnen
Fabrikationsunternehmens. Dieses überaus willkommene
und nützliche Nachschlageheft ist vom Sekretariate auf
Grund der eigenen Angaben der Mitglieder zusammen-
gestellt worden und soll ihm selbst die rasche Auskunfls-
erteilung ermöglichen auf Anfragen, ob und wo im In-
lande bestimmte Artikel fabriziert werden. Viel wichtiger
und sehr erfreulich aber ist, daß das Verzeichnis nach
dem Beschlusse des Vorstandes auch sämtlichen Vertre-
tungen der Schweiz im Auslande zur Verfügung gestellt
werden soll, damit sich diese bei Bedarf über die Fabri-
kate unserer Industrie sofort orientieren können, ohne
die mühsame und zeitraubende Anfrage in der Heimat,
welche gelegentliche Schritte der Konsulate zur Förderung
unserer Ausfuhr jeweilen unnötig erschwerte.

Das Verzeichnis kommt zweifellos einem Bedürfnis
entgegen, und es wäre zu begrüßen, wenn auch andere
Fabrikanten-Verbände im Interesse des Exportes ihrer
Produkte zu ähnlichen Veröffentlichungen schreiten würden.
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